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« erugSprei » : In Karlsruhe und au,wärt « frei in« Hau» geliefert vierteljährlich , « ^» « > » . — Einzelnummer SO cht — « nzeigengebühr : »0 ch» für 1 »u» Höhe und ei» Siebentel « reite, « riefe undGelder frei. Bei Wiederholungen tarifsefter Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung :

« erantw»etllch:
Hauptschrift¬

leiirr
L- A m e n d-

Druck
und Verlag -
G- Braunsch«

Hofbuch¬
druckerei,beide
in Karlsruhe .

aa^ weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Fall« von höherer Gewalt, Streif , Sperre . « uSsprrrung , Maschinenbruch . Betriebsstörung im eigenen « «trieb« «dädenen unserer Lieferanten hat der Inserent kein« « nsprnche , fall» die Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange »der nicht erscheint . — Kür »«lephonilche Abbestellung von Anzeigen wird ketn, Gewähr übernommen.Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht znrückgegebe« und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicher Teil .
Der Milchpreis .

** Me großen . Bedarfsstädte des Landes haben Preisab -
kommen getroffen, die für die einzelnen Lieferbezirke den
Milchpreis für den Erzeuger festlegen. Die Städte haben sich
Verpflichtet , diese. Preise einzuhalten . Preiserhöhungen für
Lieferungen innerhalb der Gemeinde, innerhalb des Amts¬
bezirks oder in benachbarte Bezirke dürfen unter keinen Um¬
ständen vorgenommen werden ohne Benehmen mit den Be-
varfsstädten , die Milch aus dem betreffenden Bezirk beziehen.
Ebenso sollen die Bedarfsstädte sich stets in Fühlung mit dem
Bezirksamt und mit den in Frage kommenden Gemeinde¬
verwaltungen halten , wenn Preiserhöhungen verlangt werden.
Die Bezirksämter sind angewiesen, willkürliche Preiserhöhun¬
gen einzelner Milchlieferanten oder Gemeinden unnachsichtlich
der Staatsanwaltschaft zur Anzeige zu bringen . In gleicher
Weise wird vorgegangen , wenn entgegen den Bestimmungen
der Reichs - und der Landesmilchverordnung die Milchlieferun -
gen eingestellt werden« um höhere Preise oder sonstige Ände¬
rungen in den bestehenden Beziehungen zu erreichen.

Der Hrartokkeltransport .
" Die Eisenbahndirektion Karlsruhe teilt mit : Alle bisher
troffenen Maßnahmen zur Hebung der Mvgengestellung für

Kartoffeln haben nicht ausreichend gewirkt. Di« Gestellungs -
Kiffer ist in den letzten Tagen sogar gesunken. Das Reichsver-
- ehrsminrsterium in Berlin sah sich deshalb veranlaßt , anzu¬
ordnen , daß die Annahme von Frachtstückgut — mit AuS-s
nähme von Kartoffeln — völlig zu sperren sei :

s ) in den Bezirken der Direktionen Augsburg , BreSlau ,
Halle , Hanncwer, Königsberg , Magdeburg , München, Berlin ,
Berlin Osten , Münster , Nürnberg , Oldenburg , Regensburg ,
Stettin , Würzburg , Schwerin am, Freitag und Samstage den
81 . und 22 . d. M.

d) In den Bezirken Cassel , Altona , Elberfeld , Erfurt , Frank¬
furt a . M ., Ludwigshafen a. Rhein , Dresden am Nüontag und
Dienstag den 24. und 25. d. M.

c) In den Bezirken Essen , Köln, Mainz , Trier , Stuttgart
Und Karlsruhe am Mittwoch und Donnerstag , den 26. und 27.
d . M . Me freiwerdenden bedeckten Wagen sind für den Kar»
sfoffelversand bestimmt.

Die Lrbebung der Dundstaxe .
** An die Finanzämter ist folgende Anweisung ergangen :

Nach dem Gesetz vom. 4 . August d. I . über die Änderung dqs
Bevwaltungsgebührengesetzes werden zu den vorgesehenen
Sporteln und Taxen Zuschläge von kOO v . H . erhoben . In
Orten , in welchen für die Bemessung der Taxen oder Sporteln
ein Mindest- und ein Höchstsatz vorgesehen ist, wird der
Höchstsatz verfünffacht . Dieses Gesetz gilt auch für die
Hundstaxe . Diese betrügt daher jetzt :

ai in Gemeinden von 4600 utid weniger Einwohnern 40 M.
ds irr Gemeinden von über 4000 Einwohnern 80 M.
c ) bei einem Hundebesitzer, der in keiner badischen

Gemeinde einen dauernden Aufenthalt hat , 40 M.
- Wird ein besonderer Gemeindezuschlag zur Hundstaxe
erhoben und ist er nach der Fassung des Gemeindebeschlusses
Als Bruchteil der staatlichen Hundstaxe festgesetzt , so hat die
Erhöhung der Hundstaxe ohne weiteres eine Erhöhung Ns
Gemeindezuschlags zur Folge , so daß dieser in der fünffachen
Höhe des bisherigen Betrages zu erheben ist.

Da das Abänderungsgesetz vom 17 . August in Kraft ge¬
treten , ist die Erhöhung der Hundstaxe von diesem Tage an
witdsam geworden.

Lin neuer Kurs der deutschen
Politik .

Bon Dr . Hermann Reinfried -Karlsruhe .
, Es ist nicht das Zeugnis der politischen Reife eines Teiles
hes deutschen Volkes , wenn sogleich nach dem Genfer Urteils -
Spruch über Obevschlesien in Deutschland von einer Regie»
rungskrise gesprochen wurde. Won einer suchen zu sprechen,
hätte nur dann einen Sinn , wenn die jetzige Regierung Wirth
sich durch eine politische Aktion schwer kompromittiert und un -
Möglich gemacht hätte . Das letztere trifft aver nicht zu . So -
ßnit seW zur Kabinettskrise jede Voraussetzung und Unterlage .
Weil die Gegnerstaaten und die Völkerbundsionferenz in Genf
sich zu Deutschlands Ungunsten entschieden haben, will man
in Deutschland eine andere Regierung . Diese politische Logik
kennzeichnet aufs schlagendste die Verworrenheit in unserem
Staatslvben , wo nicht nach realen Gesichtspunkten, sondern
nach persönlicher Anteilnahme und Sympathien Politik getrie¬
ben wird. Die Hetze gegen den Reichskanzler Dr . Wirth hat
in der ungünstigen Entscheidung über Qberschlefien die Gelez
genbeit gesehen , dem jetzigen Kabinett den- Garaus zu machen.
Und ein großer Teil des deutschen Volkes stellt sich hinter diese
schädlichen Machenschaften und glaubt , staatspölitffche Helden¬
stücke zu erreichen, wenn es sich am Kritisieren und Polemi¬
sieren beteiligt .

In Deutschland besteht zurzeit keineswegs die Notwendig¬
keit einer Kabinettskrise. Es ist tief bedauerlich, daß wir so
wenig psychologisch geschult sind , um zu erkennen, wann eine
Regierung von der Bühne abzutreten hat und wann nicht. Die
Denkfehler, die der Deutsche immer Witter macht, liegen in
dem Mangel an der politischen Erkenntnis . Politik ist die
Fähigkeit, a«S jeder Situation das Nützlichste für ei« Volk
herauszuhole«. Wenn man diesen Gesichtspunkt bei der Frage
der derzeitigen künstlich geschaffenen Regierungskrise anwen¬
det» so ist es nicht schwer einzusehen, daß die Umgestaltung
der Reichsregierung im gegenwärtigem Augenblick für unsere
Innen - und Außenpolitik schädliche Wrkungen auslösen wird.
Um zu diesem Urteil zu kommen, muß das deutsche Volk aller¬
dings das Bekenntnis zu den Wirklichkeiten des staatlichen Le,
bens ablegen. In Gedankrnsprüuge« haben wir in Deutsch¬
land lange genug gedacht : die daraus entsprungenen Handlun »
gen in der Friedenszeit und im Weltkriege legen blutige Zeug¬
nisse dafür ab . Entweder Mutschland erkennt die praktisch¬
realen Bedürfnisse seines politischen Lebens oder die Aussicht
auf ein weiteres Durch, und Vorwärtskommen wird auf den
Nullpunkt herabgedrückt .

Das Kabinett Wirth hat mit voller Klarheit und voller Vers
antwortung die Politik der Entschädigung und Erfüllung eins
geleitet. Mt dieser .Tat hat es die Bedenken gegen Deutsch¬
lands guten Willen, wie sie draußen in der Welt gegen uns
gehegt wurden , gebannt und das weltpolitische Mißtrauen der
Feindstaaten und der Neutralen beseitigen helfen. Ein ande¬
rer Weg war nicht mögliche nachdem wir dem Feindbund in
Versailles und Spa , wenn auch unter Protest , nachgegeben hat »
ten . Der politische Kurs der Reparation wurde in der gan¬
zen, auf der uns wohlgesinnten neutralen Welt zu unseren
Gunsten gebucht , und es schien sich ein weniger feindseliges
Verhältnis zwischen Deutschland und seinen Bertragsgegnern
anzubahnen . Mit der Entscheidung über Oberschlesien brachten
der Reichskanzler und seine Mitarbeiter die Politik der Er¬
füllung selbstverständlich in einen inneren Zusammenhang .
Oberschlesiens Industrie bildete für Deutschlands Wirtschaft
und somit für die Reparation den allerwichtigsten Faktor . Daß
Wir jedoch die obeischlesische Frage und deren Erledigung als
eine Art Bedingung zur Unterschrift unter das Londoner Ul¬
timatum dem Gegner gegenüber hinstellten, lehnte natürlich
die Entente ab . So blieb uns im stillen nur die Hoffnung
auf eine das deutsche Volk nicht verletzende und nicht schädi¬
gende Lösung des oberschlesischen Problems . In dieser Hoff¬
nung stärkte uns die englische Politik, die allerdings in solch
Wichtigen Angelegenheiten immer den Rüöhug antritt , wenn eS
sich um das Auseinanderfallen der Entente handelt . Um un¬
seres Daseins - und Lebenswillen zerschlägt England die Koa¬
lition der Einkreisungspolitik nicht und vermeidet es folgerich¬
tig , es zum äußersten Konflikt zu treiben . Diese Haltung
Englands ist für uns bitter , aber sie entspricht Der britischen
Tradition , scharfe Fragestellungen zu umgehen , sobald die Le-
Lensinlereffen des englischen Weltreiches auf dem Spiele
stehen. Um uns zu gefallen, nimmt die Politik Lloyd Georges
niemals das Odium der Feindschaft mit Frankreich auf sich .

Nach der Teilung des oberschlesischen Industriegebietes steht
die deutsche Politik vor einer schweren» wenn nicht unmögliche«
Aufgabe, aber sie steht nicht — und dies muß dem ganzen
deutschen Volke zugerufen werden — vor einem neuen politi¬
schen Kurs . Noch bestes dieselbe Zielsetzung des Wirthschen
Kabinetts , noch mutz Mutschland seinen Verpflichtungen, so
gut> es geht und unter Aufbietung allex Kräfte , Nachkommen ,
noch steht Mutschlands Unterschrift Mter dem Versailler Ver¬
trag und unter dem Ultimatum von London, noch drohen die
französischen Invasionen am Rheine, die Besetzung des Rnhr -
geibietes liegt immer noch im Bereich des Möglichen und noch
ist die Reichseinheit nicht völlig gesichert . Allein Durch die Bei¬
behaltung des Kurses der Entschädigung gewinnen wir die
deutsche Zukunft , nicht durch die Negation der Verträge und
auch nicht durch passive Resistenz , die in der Rechtsopposition
als die ultima ratio gerühmt wird . Ms Los der Besiegten
müssen wir tragen , wie es noch kein Unterlegener drückender
getragen hat ; kein Kraft - und Machtwort enthebt uns der
furchtbaren Opfer , die uns zu bringen auserlcgt sind. Welche
Bahnen wir noch zu wandeln haben, darüber läßt sich nichts
Voraussagen. Weitere schwere Verwicklungen wird uns die
Entschädigung- - und Erfüllungsfrage bringen . Wer die Ab¬
sichten der Gegner , von uns bezahlt zu werden , lassen sich nicht
durch die Heraufbeschwörung von Regierungskrisen zu Schan¬
den machen . Unsere Politik muß dem Gegnerbund den Be¬
weis liefern, daß Deutschland nicht infolge schlechten Willens ,
sondern aus wirtschaftlicher Unfähigkeit die verlangten Sum¬
men nicht mehr zahlen kann. Was wir können» muß aller¬
dings , um unsere Bereitwilligkeit ernstlich darzuvun , geleistet

werden . Nur dann steht Deutschland vor dem Forum dey
Welt gerechtfertigt da. Die passive Resistenz ist eine schlimme
Waffe und bringt die Weltstaaten wieder alle gegen uns auf .
Rur den Beweis des RichtmrhrkönnenS wird die Weltpolitik
respektieren, wahrend das Sichzurwehrsetzen als ein Aufleben
des deutschen Trotzes und des deutschen Militarismus betrach,
tet wird . Diese beiden habe« keinen Kredit in der Welt und
hätten ja nur Sinn , wenn eine Wehrmacht in die Wagschale
geworfen werden könnte. ^

Me Änderung des politischen Kurses der Erfüllung würde
einen Wechsel der Regierungsmänner notwendig machen . Ein
neuer Kurs aber wäre keine Beruunftpolitik, sondern Übermut
und Torheit . Also ist das Gebot der Stunde , aus dem einge¬
schlagenen Wege weiter zu wandern . Einen Personenwechü
sel würde das Ausland nur zu Mutschlands Ungunsten aus -
legen und darauf Hinweisen » daß der Personenwechselauch eiu
Systemwechsel bedeuten solle. Der Feindbund hat zur Wirtes
scheu Politik das größte Vertrauen , das wir uns nicht durch
das Marionettenspiel des Regierungswechsels verscherzen dür-
fen . Auch innenpolitisch stehen hinter unserem Reichskanzler
die Sozialisten , die Unabhängigen mit inbegriffen, das Zen«
trum , das Herrn Wirth das bolle Vertrauen ausgesprochen hat .und die Demokraten . Gegen den Willen einer solchen Koali-
tion läßt sich kesn neues Kabinett auftichten, noch weniger ein
neuer -Kurs vorbereiten . Dagegen soll und mutz es gegebenen,
falls gelingen, die Verbreiterung des Regierungsfundamente »
zu verwirklichen, um den Mionen der Regierung
volle Geltung zu verschaffen . Eine solche Umbildung der Reichs
regierung wird nur zustandekommen, wenn die neu hinzutre -
lenden Parteien mit dem jetzigen Reichskanzler an der Spitze
zusammenavbeiten wollen. Für die Unabhängigen trifft dies
zu» bei der Mutschen Vvlkspartei bestehen starke Bedenken.Eines ist unentbehrlich : alle persönliche » Mötive haben hinter
das Wohl des Volkes zurückzutreten. Ohne diese Miaussetzungwird Deutschlands Politik erfolglos bleiben.

Rommunalpolit . Rundschau.
Verwaltung und Öffentlichkeit.

Die Bedeutung der behördlichen Aufklärung .
Won Dr . Herbst.

Echt die neuzeitliche Entwicklung überzeugte von der Not-
wendigkett, besonders seitens der Stadtverwaltungen für eine
sachgemäße und umfassende Belehrung und Aufklärung der
Öffentlichkeit Sorge zu tragen . Dieser Auffassung entspringtdie Errichtung von städtischen Nachrichtenämtern oder Presse-
stellen, von denen bis jetzt etwa dreißig festzustellen waren .Es ergibt sich also daraus , daß die eingangs erwähnte Über¬
zeugung durchaus noch nicht Gemeingut bei den Stadtverwal -
tungen geworden ist , sondern sich nur langsam und bedächtig ,wie im gewissen Sinne charakteristisch in diesem Zusammen ,
hange durchzuisehen scheint . Und wo schließlich solche Rach,
richtenstellen geschaffen wurden , entsprechen sie auch nichtimmer den an sie zu stellenden Anforderungen .

Da der Nachrichtendienst noch einen verhältnismäßig jungenund neuen Berwaltungszweig darstellt und weitere Auregun -
gen zu seinem Ausbau bedarf, erschien es geboten, die be¬
stehenden Nachrichtenämter zu einer Zusammenkunft zu der-
anlassen . Diese Anregung ging vom Rachrichtenamt Erfurtaus und führte zu einer Tagung der städtischen Nachrichten¬ämter in Halle am 14. und IS . September . Die Ausspracheund der Austausch der Erfahrungen wirkte belebend und wird
manchen praktischen Nutzen zeftigen, überzeugte jedoch auch
stellenweise von der Zweckmäßigkeit der eingeschlagenen Wegeund bestätigte die Richtigkeit bewahrter Einrichtungen . Aufder Tagung bildete sich eine Arbeitsgemeinschaft der städtischen
Machrichtenämter , die durch den Verfasser als Vorsitzendenund die Leiter der Nachrichtenämter in Frankfurt a . M . und
Köln vertreten wird , und deren Aufgabe es sein soll, die Be¬
ziehungen der Nachrichtenämter untereinander zu Pflegen und
möglichst auf die Errichtung weiterer Nachrichtenämter hin¬
zuwirken .

Die Pflege guter , sachlicher Beziehungen zwischen einer
Stadtverwaltung — vertreten durch ihr Nachrichtenamt —
und der breiten Öffentlichkeit — vertreten durch die gesamte
örtliche Presse — ist eines der . schwierigsten modernen öffent¬
lichen Arbeitsgebiete . Das Nachrichtenamt muß sowohl das
Vertrauen seiner Verwaltung wie der Öffentlichkeit bezw . der
Presse gleichmäßig in vollem Umfange haben. Nur auf einer
solchen Grundlage ist der neuzeitliche behördliche Nachrichten¬
dienst möglich. Es gehört dazu der ständige Austausch in
engster persönlicher Fühlungnahme nach beiden Seiten . Der
Tenor des ganzen städtischen Nachrichtendienstes ist die »xm-
faffendstr , freie Jnsorjozationstätigkeit, die selbstverständlich
zunächst auch beiderseitig zur Auswirkung kommen muß , letz¬
ten Endes jedoch ausschließlich ihrem Endziel, der Presse, zu¬
zuleiten ist . So wird eine segensreiche Zusammenarbeit her -
beigeführt , welche nicht nur der Öffentlichkeit zugute kommt,
sondern auch von sehr hohem Nutzen für d^ Verwaltungen ist»
was diese jedoch nicht immer öhM weiteres zugeben wollen.
Es muß sich nun endlich bei den Stadtbehörden die Über¬
zeugung Wahn brechen , daß sie geradezu verpflichtet sind, dis
Bevölkerung ständig auf dem Laufenden zu halten .



Die zweckmäßigste Einrichtung , welche dieser Auffassung
entspricht, ist die Presset»nfereinz . Sie ist das beste Instru¬
ment der modernen kqmnv»« Apolitischen AufkläreyrgStätigkeit.
DaS dazu erforderliche Material muh planmähig und sach¬
gemäß vorbereitet werden, worin eine der Hauptaufgaben
oeö Nachrichtenamtes liegt . Dieses prüft seine Geeignetheit
und wird in Gallen , in denen kommunalpolitische Rücksichten
Veröffentlichungen vorläufig ausschliehen , die Presse in ent¬
sprechender Weise davon unterrichten . Das kann aber nur
auf der Grundlage des Vertrauens erfolgen , das sich über¬
haupt wie ein roter Gaden durch die ganzen Beziehungen
zwischen Verwaltung und Öffentlichkeit zieht .

Bei der Tagung in Halle wurde dieser Grundsatz an die
Spitze gestellt. Es wurde aber auch betont , daß die Behörden
von einer freieren Auffassung auf diesem Gebiete getragen
werden mühten . Es ist ihnen vielfach selbst gar nicht klar ,
von welcher unendlich großen Bedeutung eine umfassende
planMiißige Aufklärungsarbeit ist, und daß sie sich immer
mehr geradezu als eine dringende Notwendigkeit erweist. Es
wird ftäter Gelegenheit genommen werden, an Einzelsällen
aufzuzeigen , daß es einfach unmöglich ist, das Wirken und
Werden der Verwaltungstätigkeit systematisch dauernd dar¬
zulegen . Die Bevölkerung muh doch wissen , was für sie getan
wird , und die Meinung , sie hierüber so lange im unklaren
zu lassen, bis «fertige Beschlüsse " vorliegen , gehört einer
längst überwundenen Auffassung an , jedoch auch immer un¬
ter den angedeuteten Beschränkungen, die sich nicht vermeiden
lassen. Und dann wird vielfach gar nicht wdacht, daß auf
diese Weise eine gewisse Mitarbeit der ganzen Bevölkerung
am Verwaltungsleben hervorgerufcn wird, die daran wesent¬
lich mehr Interesse gewinnt , als wenn sie nicht unterrichtet
ist , und ihm manche wertvolle Anregung oder Aufklärung
zuführt .

Es ergibt sich also, daß die Notwendigkeit einer ständigen
umfassenden und Planmäßigen behördlichen Aufklärungs -
tätigkeit nach jeder Richtung hin unbedingt gegeben ist und
zu ihrer Begründung eigentlich keiner weiteren Ausführungen
bedarf . Mögen daher die Verwaltungen sich diese Überzeu¬
gung zu eigen machen, damit wenigstens alle größeren Städte
derartige Einrichtungen schaffen und dort, wo sie schon be¬
stehen, mit allen Mitteln dahin gewirkt wird , daß sie zur
vollen Entfaltung kommen, um ihre Tätigkeit ergiebig aus¬
üben zu können für ihre Verwaltungen und vor allem im
Tinteresse der Allgemeinheit.

Politische Neuigkeiten.
Die Verscbacberung Gberscblesiens .

Die Pariser Botschafterkonferenz hat gestern nachmittag dem
deutschen Botschafter in Paris nachstehende Rote über die ober,
schlesische Entscheidung übermittelt :

Herr Botschafter! Ich halbe die Ehre , Ihnen anbei den Text
der Entscheidung zu übermitteln , die die Botschafterkonferenz
am 20 . Oktober dieses Jahres namens und in ausdrücklicher
Vollmacht der Regierungen des britischen Reiches, Frankreichs,
Italiens und Japans getroffen hat . Die genannten Mächte
haben gemäß dem Friedensvertrag eine Lösung gesucht, die
dem Wunsche der Bevölkerung , wie er in der gemrinseweisen
Abstimmung zum Ausdruck gekommen ist, entspricht und die
geographische und wirtschaftliche Lage der Ortschaften berücksich¬
tigt . Sie haben sich deshalb nach Einholung des Gutachtens
des Vülkerbundstates veranlaßt gesehen , den Jndnstriebrzirk
Oberschlesien zu teilen . In Anbetracht der Tatsache, daß ver-l
schiedene Volksteile geographisch zerstreut sind, andererseits
aber stark unter einander vermengt sind, muhte jede Teilung
dieses Gebietes dazu führen , daß auf beiden Seiten der Grenz ,
linie ziemlich beträchtliche Minderheiten verbleiben und daß
wichtige Interessengebiete ansrinandergerissen wurden . In
Berücksichtgung dieses Umstandes enthält die getroffene Ent¬
scheidung Maßnahmen , um im Interesse der Allgemeinheit die
Fortdauer des Wirtschaftslebens» ebenso wie den Schutz i er
Minderheiten in Oberschlesien zu gewährleisten. Die deutsche
Regierung muh sich heute voll dessen bewußt werden , daß die
alliierten Mächte ihre Entscheidung als ei» einheitliches Gan -
z-8 betrachten, und daß sie fest entschlossen sind , seinen vrrschie .

denen Teile« Geltung , u verschaffe «. In dem Fall .- , daß die
beteiligten Regierungen , oder eine von ihnen , sich >- us irgend
einem Grunde weigern sollte , die Entscheidurig insgesamt an -,
zunehmen, oder durch ihre Haltung zu erkennen geben würde,
daß sie der loyalen Durchführung der Entscheidung Hinder¬
nisse in den Weg zu legen bestrebt ist, behalten sich die alliier¬
ten Mächte , in der Erwägung , daß es im Interesse des allge¬
meinen Friedens notwendig ist, die vorgesehene Regelung so
schnell als möglich durchzuführen, solche Maßnahme « vor, wie
sie sie für geeignet halten , um die volle Durchführung ihrer
Entscheidung sicher zu stellen .

Genehmigen Sie usw. gez. Briand ."

Von der Havasagentur werden die Dokumente über Ober«
schlesien veröffentlicht, die vom Völkerbundsrat dem Vorsitzen -
den des Obersten Rates unterbreitet worden find gemäß der
einstimmig am 12. Oktober angenommenen Empfehlung . Die
Grenze folgt der Lber von dem Punkt ab , wo dieser Muß in
Oberschlesien eintritt bis Niebotschau . Sie verläuft in nordöst¬
licher Richtung und läßt auf polnischem Gebiet die Gemeinden
Hoienborken, Wilhelmstal , Raschütz , Adamowitz , Bohnlitz,
Liffek» Snmmin » CvenoviÄ Theawakenovitz , Kobelwitz ,
Wleca, Kriewald, Knurow, Vieraltovitz, PreiSwitz» Nak ».
foba, Knnzendorf , Paulsdorf , Rusa , Orcego, Schlesiengrnbe,
Hohenlinden» und läßt auf deutschem Gebiet die Gemeinden
Ostros, Markowitz , Habitz , Curez» Stodoll , Niederndorf, Wil-
lanovitz, Nieorowitzer Hammer , Rieborowitz, Schönwald» Eil ,
gnth, Cabrza , Sosniwa , Diathesdors , Zaborze, BiSkuvttz , Bo -
brek» Schömberg. Bon da gehr die Grenze zwischen Roßberg,
das an Deutschland fällt ruck Birkenhain , das an Polen kommt»
in der Richtung nordwestlich weiter und läßt auf deutschem
Gebiet die Gemeinden Kars , Rieschowitz , Stollarbowitz» Fried -
richville , Ptakowitz, Lariswolowitz, Nidar , Hanusek, Neudorf,
Tworog, Kottenlast, Potempa , Kiltsch , Cavaiske, Pluder , Peters¬
hof , Klein-Lagiernik, Skrzidolwitz, Gwodzian, Dcielna , Ka-
fercu, Borowski und läßt dem polnischen Gebiet die Gemeinde»
S ' koley, Ratzionkau, Tockenberg, Neu- und Alt-Repton , Alt-
Tarnowitz, Rhena , Piasetzaa . Boruschowitz » Nitolesna , Draht -
Hammer» Brufchek , Wüstenkammer, Kokottek» Koschmieder »
Pschwoka « , Spiegelhof, im Gutsbezirk GroßLagiewnik, Glintz,
Koschutz, Liffa. Im Nvrden des letzteren Orles fällt die Grenze
mit der alten Grenzlinie zusammen und mit der, die bereits
zwischen Polen und Deutschland festgelegt worden ist.

Nach diesen Angaben fällt der größte Teil des Kreises Ryb-
nik» des Kreises Pleh , Stadt und Landkreis Kattowttz mit
Myslowitz und Königshütte» der größte Teil des Kreises Tar »
«owitz mit Tarnowitz, sowie des Kreises Lublinitz an Polen .

Über die wirtschaftlichen und sozialen Maßnahmen meldet
Havas :

Die von dem BLlkerbundsrat vorgeschlagenen und von den
alliierken Mächten angenommenen Maßnahmen zur Fortdauer
des wirtschaftlichen und sozialen Lebens in Oberschlesienzielen
darauf ab , »nährend einer gewissen Zeit den Industrien in dem
von Deutschland abgetrennten Gebiet ihr früheres Absatzgebiet¬
zu wahren nnd die Lieferung der Rohstoffe und der Fabrikate ,
die für diese Industrien erforderlich sind, sicherzustellen , beiz
derseitige Unruhen zu vermeiden, die sich aus der plötzlichen
Ersetzung der deutschen durch die polnische Mark , welch erstere
das alleinige gesetzliche Zahlungsmittel in dem Polen überant »
warteten Gebiete ist, ergeben könnten ; daß der Eisenbahnver¬
kehr in Oberschlesien durch die Grenzänderung nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen wird, die Freiheit des Personenverkehrs
über die neue Grenze aufrechterhalten , die Lieferung von
Wasser und Elektrizität zu regeln , den Privatbesitz zu schützen
nnd soweit wie möglich für die Arbeiter in den Polen zuge¬
teilten Gebieten diejenigen Vorteile zu sichern, die sie aus der
deutschen Gesetzgebung und den Organisationen ihrer Gewerk¬
schaften gezogen haben und schließlich den Schutz der Minder¬
heiten auf der Grundlage einer gerechten Gegenseitigkeit zu
sichern .

Zu diesem Zweck ist für die Eisenbahnen, die »vahrend der
15 Jahren weiter in Betrieb bleiben, ein LbergangSstadtui»
vorgesehen.

Während ein,. Zeitraumes , der 16 Jahre nicht überschreiten
wird , bleibt die deutsche Mark in den an Polen abgetretene»
Abstimmungsgebieten beibehalten und während der gleichen
Periode werden die Gebühren der Post , Telephoii und Tele¬
graph in der polnischen Zone in deutscher Mark ausgestellt.Das Zollsystem wird an der polnische « Grenze eingejührt ,mit wenigen Ausnahmen für Naturerzeugniffe von oder nacheinem der beiden Teile , die in dem anderen Teile weiter ver-
arbeitlet werden sollen und die auf die Dauer von 15 Jahre «
zollfrei sind .

Polen wird in Übereinstimmung mit Artikel 90 des Friedens¬
vertrages auf die Dauer von 15 Jahren den Export der Berg ,
wrrkserzeugniffe der polnischen Zone nach Deutschland gestat¬
ten , dagegen muß Deutschland die Ausfuhr aus seinen Berg¬
werken unter den gleichen Bedingungen und ans der Grund «
läge des Warenaustausches vor dem Kriege gestatten. Die be-,
teiligten Regierungen erkennen während 15 Jahren die Ver,
bände der Arbeitgeber und Arbeiter in dem Abstimmungsge-
biete an . Das deutsche System der sozialen und staatlichen
Versicherungen wird in den Polen zugeteilten Gebieten Ober«
schlesiens Leibehalten. Der Verkehr ist 15 Jahre für die Be¬
wohner des Mstimmungsgebietes frei. Der Privatbesitz (Kon«
Zessionen und Vorrechte) wird garantiert .

Streitfälle wirtschaftlicher Art zwischen der deutschen und
der polnischen Regierung können dem Schiedssprüche des Böl«
kerbundes vorgelegt werden.

Die sozialdemokratische Meichstags -
kraktion

trat gestern nachmittag zu einer Sitzung zusammen . In dey
Aussprache ergab sich die einstimmige Auffassung, daß die Ent ^
scheidung über Oberschlesien keinen Anlaß gibt, etne Regie¬
rungskrisis zu eröffnen und für eine solche Regierungskrisis
kc n Augenblick ungünstiger gewählt sein könnte als der gegen«:
wärtige . Die Fraktion ist bereit , der gegenwärtigen Regierung
und dem Reichskanzler Dr . Wirth ihr Vertrauen auszusprechrn«

Das verkaufte Gberschlesien .
Das ukrainische sozialdemokratische Tagblatt „ Wpered" ich

Lemberg berichtet in der Nummer 185 vom 14. Oktober 1921
folgendes : Der gewesene polnische Ministerpräsident Witos hat
in einer öffentlichen Versammlung in Brzesko (Westgalizienj
seine Politik in bezug auf Oberschlesien folgendermaßen be« j
teidigt :

„ Ich versichere euch, daß mein Kabinett außerstande waH
mehr zu leisten, als es geleistet hat . Deutschland Krieg zq
erklären , wäre zu leichtsinnig, weil unser Staat in gegebenes
Verhältnissen einen solchen Krieg sicherlich verloren hätte .
Wenn ihr aber glaubt nnd darauf rechnet, daß die Polen in
Oberfchlesien so national bewußt und patriotisch gesinnt, wie
auch heroisch find, wie eS unsere Presse darstelltzffo befindet ihr
euch im grobe» Irrtum , weil die Wirklichkeit etwas ganz an«
dereS bewiese « hat. Unsere Regierung mußte in dieser Hin¬
sicht unglaubliche Schwierigkeiten bekämpfen. Es ist sogar sq
weit gekommen, daß wir beim Plebiszit beinahe jede Stimm ?
für Polen erkaufen mußten . Zn mir kamen die Delegierten
aus Oberschlesien und erklärten mir offen, daß ihre Brüder
nur dann für Polen stimmen werden, wenn sie dafür gut be¬
zahlt würden . Zu diesem Zwecke sind alle im Staate gesam¬
melte« Gelder verwendet worden. Ähnlich war es auch mit
dem Aufstande, zu welchem die Aufständischen von außerhalb
der Grenzen Oberschlesiens importiert werden mußten , waH
mit außergewöhnlichen Schwierigkeiten und Kosten Verbundes
war . Aus diesem und anderen mehreren Gründen ist de?
Aufstand mißlungen ."

Nach diesem Bericht ist also vom polnischen Ministerpräsiden¬
ten offen eingestanden worden, was von deutscher Seite frühe ?
schon mitgeteilt und mit guten Beweisen belegt worden war ,
daß die polnischen Stimmen in Oberschlesien zum größten Teil
erkauft worden sind . Daraus folgt, daß der polnische Anteil

Wuckkritik.
Weber-Meß : Allgemeine Weltgeschichte .

Georg Wober's Weltgeschichte erfreute sich von Anfang an
eines guten Rufes . Als es sich für den Verlag (Wilhelm En¬
gelmann , Leipzig) darum handelte, die dritte Auflage des gro¬
ßen Wrekes herauszugeben , kam es darauf an , einen
Fachmann zu gewinnen, der es unternahm , unter Beibehal¬
tung des unvergänglich Guten die Weltgeschichte neu zu be¬
arbeiten und sie auf den Stand des heutigen Wissens zu brin¬
gen. Daß dies bei ernster Auffassung seiner Pflicht für die¬
sen Historiker nichts anderes bedeutete, als eine vollstän¬
dige , sich auf alle Teile des Werkes erstreckende Neube¬
arbeitung und Ergänzung , war klar. Dem Verlag war es
Leschieden , in Ludwig Rieß einen solchen Bearbeiter zu
finden .

Die Anerkennung , die wir bei Erscheinen des ersten Bandes
feiner Arbeit aussprechen durften , bleibt angesichts des zwei¬
ten und dritten Bandes dieselbe ; ja , sie wird eher noch großer .
Ludwig Rieß hat hier eine mustergültige Leistung vollbracht.
Der Charakter der Weber 'schen Weltgeschichte als der eines
Werkes, das vor allem anschaulich schildern und erzählen will,
wuvde in trefflicher Weise gewahrt ; gleichzeitig aber das ganze
Rüstzeug der Wissenschaft und Forschung herangeholt , um die
Darstellung den neuesten Forschungsergebnissen anzupassen.
Eine Fülle von Anmerkungen und Erläuterungen dient diesem,
letzteren Zweck. . Dabei ist Rieß aber, so klug gewesen, auch
solche Partien , die vielleicht schärfster Quellenkritik nicht
ganz standhalten, ruhig stehen zu lassen, wenn sie nur im all¬
gemeinen wichtig sind und die Anschauung und Erkenntnis des
Lesers gleichsam , wie durch die Entroüung eines breiten
Kulturgemäldes fördern .

Der zweite Band umfaßt über 700 Seiten und schildert
die Zeit vor d'en Perserkriegen bis z u m Helle¬
nismus und zur Vorherrschaft der römischen
Republik (492—133 v. Ehr .) . Der dritte Band , der
noch etwas dicker ist, behandelt die Umwandlung der
römischen Republik in ein Kaisertum zur Ver¬
teidigung gegen Germanen nnd Part her , so¬
wie das Emporkommen des Christentums
(133 v . Chr. — 326 n . Chr. ) . Die Bände enthalten außer den
Erläuterungen auch zahlreiche Tabellen , sowie ein zuverlässi¬
ges Namensregister . Der Druck des Werkes ist sauber, die
Schrift groß genug, um auch von einem empfindlichen Auge
ohne Anstrengung gelesen zu werden. Da das Werk sich an
weitere Kreise wendet, mußt« der Preis relativ niedrig gehal¬

ten werden. Infolgedessen konnte ein prunkvolle Ausstattung
nicht fir Frage kommen. Die ist aber hier auch wahrlich nicht
nötig, umsoweniger, als der Einband den Anforderungen der
Gediegenheit durchaus genügt . C . A.

Arnold's Graphische Bücher.
Mit einem außerordentlich dankenswerten , in jeder Hinsicht

vortrefflichen Unternehmen tritt der Verlag Ernst Arnold»
Dresden , vor die Öffentlichkeit. Er nennt es schlicht und ein¬
fach „Arnold ' s graphische Bücher "

. Die Leistung
selbst soll es offenbar sein , die diesen Titel ddelt und ihn zu
einem Begriff stempelt vor dem der Kunstfreund und Kunst-
gelehrte von vornherein Hochachtung empfindet.

Mir liegen zwei Bä 'nde der rüstig vorwärtsschreitenden
Sammlung vor . Ne sind beide eine glänzende Empfehlung .
Tadelloses Kunstdruckpapier, hervorragend gute Reproduktion der
Wilder , gediegener Einband » Fülle des Gebotenen, schön ge¬
schriebene Einführungen aus der Feder unserer einfühlsamsten
Kunsthistoriker: das alles sind Vorzüge, die man sonst nicht oft
in einem vereinigt findet. Der erste Band der Ersten Folge
ist Max Liebermann ' s Graphischer Kunst gewid .
met. Herausgeber ist Ma x I . F riedländer . Der schöne
stattlii^ Band enthält 98 Abbildungen. Für den Verehrer
Liebermann 'scher Kunst wird das Buch eine Gabe der Lust und
des Entzückens sein . — Der ersteBand der Zweiten Folge bringt
uns Zeichnungen von Adolph Menzel , herausge¬
geben von Hans Wolfs , mit 100 Abbildungen . Es ist be¬
kannt, daß die Geschichte der Kunst nur ganz wenige Meister
aufzuweisen Hatz die sich mit dem zeichnerischen Genie Menzels
vergleichen dürfen . Neben seinen großen Ölgemälden be¬
haupten sich diese Schöpfungen als die Arbeiten einer Hand
von begnadetem Können , pnd dabei ist die Flut der Gesichte
schier unerschöpflich . Geschichtliches , Landschaftliches, Bildnis »
und Genrehaftes ziehen in buntem Durcheinander an uns vor¬
über . Und doch ist alles gleich meisterlich und gleich über¬
raschend in der vollendeten Realistik der Darstellung . — Beide
Bände xignen sich bestens zu Meihuachtsgeschenkzwecken . Sie
werden die Zierde einer jeden Bibliothek bilden. Und auch der
verwöhnte Sammler wird mit Freude nach ihnen greisen .

C. Amend .

„Libri Librorum " ( „Die Bücher der Bücher") , so nennt sich
die Sammlung von überragenden und unvergänglichen Wer¬
ken der Weltliteratur , die der Insel -Verlag Leipzig in muster¬
gültiger Bearbeitung und klassisch-gediegener Buchausstattung '

im Urtext herausbringt . Wieder so ein Unternehme « ,
auf das jeder Deutsche im Namen der Kultur seines Volkes
stolz sein darf , ein Unternehmen , um das w-lr uns von de«
anderen Völkern beneiden lassen dürfen , die Wohl den Gefff
von Potsdam mit der Übermacht des Physischen und Materiel¬
len vernichten konnten, aber nicht den Geist von Weimar ! Dg
nenne ich vor allem „Der Nibelnnge Not " und „Ku -
drun ", beide in der Ursprache (herausgegeben von Eduard !
Sicversj . in einem schlanken Bändchen vereinigt , auf vorzüg¬
lichem Dünndruckpapier in einer klaren und Deutlichen An¬
tiqua gedruckt , in Leinwand gebunden und überaus geschmack¬
voll verziert . Und da sind ferner die „ Contes drolati «
qu e s " Meister Balzac ' s im französischen Originaltexts
ebenfalls aufs feinste gedruckt und gebunden, ein Werk, daN
seine reifsten Schönheiten erst dem erschließt, der es in de?
Ursprache zu genießen vermag . Ob es solcher Genießer nichß
in Deutschland noch mehr gibt, als in Frankreich selbst ? C. A,

Die Insel -Bücherei des Insel -Verlags in Leipzig setzt ihre»
stolzen Siegeszug fort . Und immer mehr erkennen wir mit
Bewunderung , daß hier dem deutschen Volke eine Bibliotheß
dargeboten wird, die schlechthin umfassend ist, trotzdem abe?
nur Gediegenes und Wertvolles bringt . L-o bietet der Na in?
„Insel -Bücherei" jedem Käufer eine ganz bestimmte Gewähr ,
Er kann gelegentlich mal ein Bändchen kaufen, das bei nähe¬
rem Zusehen nicht gerade seinem (des Käufers ) Geschmack ge«
nügt ; aber er wird nie sein Geld für etwas Minderwertige ?
oder Mittelmäßiges hingeben. Von den neu erschienene»
Bändchen seien genannt : das „M arienleben " Albr e ch t
Dürers , eine Holzschnittfolge von unvergänglicher Schön«
heit, die hier in guter Reproduktion zu billigstem Preise da«
geboten wird ; des römischen Lyrikers Tibull „ Sulpicia '
in deutschen Versen von Eduard Ad. F . Michaelis, mit lebendig
geschriebener Einführung ; „Das Leben Kaiser Hein »
richs doS Vierten "

(aus dem Lateinischen übertragen bog
Johannes Buhler ), eine Chronik, die kein Deutscher ohne tief?
Anteilnahme lesen wird ; Gedichte von Ludwig Holtyj
Ferinand Raimund ' S auch heute noch gegebener
Drama «Der Alpenkönig und der Menschern
feind "

; „Schärenleute " . Erzählungen aus dem Gebref
der Stockholmer Schären , voy August Strindbergj
„Das Mysterium Jesu " , das tiefsinnige Werk Pete ,
Hille ' S ; Fünf Novellen des als Erzähler mrt Rechr
hochgeschätzten Paul Ernst und Reden und Auffatz -
von Hugo von Hofmannsthal . C. A .



t,»» 4S «ur oen Avjvmmnngsziffer » »arnicht de«
freie« Willen der Bevölkerung entsprach, eine wirklich unbe¬
einflußte Abstimmung vielmehr eine weit geringere polnisch «
Etimmenzahl ergeben hätte . Um so krasser wirkt die Ungerech¬
tigkeit der Genfer Entscheidung über OLerschlesiea, die auf die¬
ses Polnische Stimmmenkaufgeschäft das Siegel drückt. "

Wadiscbe Übersicht.
MUnterkuren im Landesbsd V .- Vaden .

* Man schreibt uns : Die Bedeutung von Baden -Baden als
Winterkurort wird in ärztlichen Kreisen und bei den heilung -
fuchenden Kranken immer mehr erkannt . Durch die staatliche
Badanstaltenverwaltung und die städtische Kurverwaltung sind
alle Voraussetzungen für einen erfolgreichen Kurbetrieb im
Winter geschaffen worden.

Die Badanstalten und das Inhalatorium bleiben geöffnet ;
im Kurhaus ist für Erholung und Zerstreuung der Kurgäste
durch geeignete Veranstaltungen in reichem Maße gesorgt.

Die außerordentlich günstigen klimatischen Verhältnisse in
Verbindung mit der heilkräftigen Therme und den übrigen
zahlreichen zu Gebote stehenden Kurmitteln bieten eine sichere
Gewähr dafür , daß sich die Winterkuren in Baden -Baden in
Zukunst wachsender Beliebtheit erfreuen werden.

Außerordentliche gute Erfahrungen haben wir während des
Krieges mit unseren Winterkuren im Landesbad gemacht; un¬
sere Anstalt bleibt deshalb auch nach der Wiederaufnahme des
Briedensbetriebs bis in den Winter hinein offen.

Der Umstand, daß sämtliche Bäderarten wie in den übrigen
staatlichen Anstalten im Hause selbst vorhanden sind und daß
in der Anstalt auch für sachgemäße Massage, für elektrische
Behandlung und Höhensonnenbestrahlung gesorgt ist, bedingt
filr den Winter keinerlei Einschränkung des Betriebs gegen¬
über den Sommermonaten . Die gleichmäßige Durchwärmung
sämtlicher Räume und der Gänge durch die Zentralheizung bie¬
tet Gewähr dafür , daß auch empfindliche Kranke während des
Kurbetriebs im Winter vor schädigenden Temperatureinflüssen
bewahrt werde».

Ein Personenaufzug , in welchem Kranke auch liegend trans¬
portiert werden können, verbindet die beiden oberen Stock¬
werke mit den im Erdgeschoß untergebrachten Bädern und den
ärztlichen Behandlungsräumen , eine Einrichtung , die von nicht
zu unterschätzendem Vorteile ist, besonders seit wir auch schwer
bewegliche Kranke aufzunehmen in der Lage sind .

Da das staatliche Inhalatorium dicht neben dem Landesbad
gelegen ist, können die Patienten auch im Winter die ver-
ordneten Jnhalationskuren unbeschadet gebrauchen.

So verbinden sich die durch seine geschützte Lage, sein aner¬
kannt mildes Klima und seine geringen Temperaturschwankun¬
gen gegebenen Vorzüge des Kurorts Baden -Baden als Winter¬
station mit den guten Einrichtungen des Hauses selbst , um das
Landesbad zu einer für Winterkuren besonders geeigneten An¬
stalt zu machen .

Aukrecdterbaltung der Anwartschaft
in der Angestelltenversicherung .

Mt hem 31 . Dezember 1931 läuft die Frist zur Nachzahlung
freiwilliger Beiträge für die Jahre 1814 bis 1930 ab . Ver¬
sicherte , deren 'Anwartschaft in diesem Jahre nicht aufrecht
erhalten ist, müssen also, um ihre Ansprüche nicht zu verlieren ,
die fehlenden freiwilligen Beiträge bis zum Schlüsse dieses
Jahres einzahlen . Dazu sind die bei der Post ! erhältlichen
roten Zahlkarten zu benutzen, auf denen Vor - und Zuname ,
Geburtstag und -ort sowie das Jahr , für das die Beiträge
gelten sollen , anzugeben sind. Zur Erhaltung der Anwart¬
schaft müssen in jedem Jahre mindestens 8 Kalendermonate
mit Pflicht - oder freiwilligen Beiträgen oder mit sogenannten
Ersatztatsachen (z . B . Krankheit , Militärdienst ) belegt sein.

Ferner können Angestellte bis zum 31 . Dezember 1921
Pflichtbeiträge , deren Entrichtung aus einem nicht in Issker
Person liegenden Grunde unterblieben aber zur Erhaltung
der Anwartschaft notwendig ist, sämtlich oder teilweise nach¬
entrichten oder die Stundung lei der Reichsversicherungsan¬
stalt für Angestellte beantragen . scb. '

Hrurze Lacbricbten aus Waden .
* Rr . 56 des Badischen Gesetzes - und Verordnungsblattes

hat folgenden Inhalt : Gesetz einer badischen Gemeindeord -
mung.

DL . Zue Donauversickepungsfrase. Die Demokratische Frak¬
tion de- wüottemfte»gischen Landtages hat folgende große An¬
frage ei»gebracht : Der Vorgang der Donauvevftckerung bei
Tuttlingen — seit Jahren schon ein empfindlicher wirtschaft¬
licher Schaden de» angrenzenden Gebietes — hat sich in den
letzten Jahren immer stärker fühlbar gemacht und Heuer einen
katastrophalen Grad erreicht. WaZ gedenkt das württemler -
gische Staatsministerium zu tun , um die sich aus diesem Na-
tu «Vorgang « gebende sehr schwere Schädigung württember -
gischer Interessen abzuwenden ?

DT . Zell «. H., 19. Okt. Die Arbeiter der keramischen In¬
dustrie in Zell a. H. und Hornberg sind nun gleichzeitig auS-
gesperrt worden, nachdem vor einigen Tagen die Arbeiter der
MajolikafabE in Schramberg ausgesperrt worden waren . Der
Grund ist der gleiche, nämlich Gegenmatzregel des Verbandes ,
weil in etwa IW führenden Betrieben die Arbeiterschaft wegen
Nichterfüllung ihrer Lohnforderung in den Streik getreten
waren .

DL Konstanz, 20. Okt. Es wird noch in aller Erinnerung
sein, daß in diesem Sommer im Hochwald bei Dösenbach (Do-
naueschingen) der Jagdaufseher Burger , als er zwei Wilderer
stellte, erschossen wurde . Es handelt sich um den 44 Jahre alten
Mechaniker Georg Schmied von Schlossegg bei Deggendorf
(Bayern ) und um den 46jährigen Platzmeister Schroff von
Dettingen . Bride Angeklagte waren im Sagowerk Hüfingen
beschäftigt, haben fortgesetzt gewildert, wofür Schmied vom
Schöffengericht in Dtmauffchingen bereits zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war . Im Zusammenhang mit wie-s
verholtem Wildern hatten sie am 30 . Juni d . I . zwischen 1
und 8 Uhr abends im Gewann Buchhalde bei Bräunlingen
einen Rehbock ausfindig gemacht. Als Burger ihnen in das
fragliche Gehölz folgte, gab Schmied, der von Schroff zuM
Aufpasfen mit schußbereitem Gewehr bestimm!! war , wahrend
er den Bock ausweidete, sofort auf Burger , als dieftr in daS
Geibüsch brach, mit seinem abgeänderten Militärkarabiner einen
Schuh ab , der nur durch die Kleider des Burger ging , diesen
selbst aber nicht verletzte , worauf der Mordbube dann einen
zweiten Schuß auf Burger abfeuerte , der denselben in Herz
und Lunge traf und ihn auf der Stelle tötete . Wegen dieser
Tat wurden beide vom Konstanzer Schwurgericht abgeurteilt
im Zusammenhang mit der Tatsache, daß in ihrem Besitze zahl¬
reiche Waffen gefunden worden waren . In später Abendstunde
wurde daS Urteil gefällt : Schmied erhielt wegen erschwerten
Totschlages eine Gesamtstrafe von 12 Jahren 5 Monate »
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , Schroff wurde von der
Anklage des Mordes freigesprochen und erhielt wegen Wil¬
dernd und Waffenbesitz i Jahr 4 Monate Gefängnis .

AW der Laiidesbauptstadt .
Die Galerie Moos, Kaiserstraße 187, zeigt in ihrer neuen

Ausstellung (17. Oktober bis 16. November) Gemälde -Kollek¬
tionen von Carl Kabis, Fritz Siegrist , Paul I . Wehrle und
Karl Wolfsberger. Ferner sind mit neuen Werken vertreten :
Rj. Probst , Rolf Lang, A. Finck, Wilhelm Hempfing u. a . Die
Ausstellung ist Werktags von 10—5, Sonntags nur noch von
11—1 Uhr geöffnet.

Die Oper des Landestheaters ist gegenwärtig damit beschäfi
tigt , Franz Schrekers „Schatzgräber" vorzubereiten . Wegen
der hohen künstlerischen und technischen Anforderungen , die da»
Werk stellt, müssen für diese Vorbereitungen längere Zeit auf»
gewendet und alle beteiligten Kräfte in gesteigertem Maß in
Anspruch genommen werden. Die Erstaufführung wurde da¬
her erst für Sonntag , den 4. Dezember in Aussicht genommen .
>— Inzwischen soll noch Mpssenets Oper „ Marion " neuein -
studiert in Szene gehen . — Die Wiederholungen von Mozart »
„Verstellter Einfalt " mußten vorläufig wegen Erkrankung des
Herrn Glaß eine Unterbrechung erfahren .

WadLscke Gememdesckau .
DL Zell i. W ., 19. Okt . Nach dem Bericht der letzten Ge -

meinderats 'sitzung soll hier eine Kinderkrippe errichtet werden ,
zu welchem Zweck man vorbereitend mit den hier ansässigen
Frauenvereinen in Fühlung zu treten beabsichtigt. Vorbehalt¬
lich der Zustimmung des Bürgerausschuffes werden die Ko¬
sten der FricfchofSerweiterung nebst Trockenlegung dys ülten
Friedhofes im voranschlagsmäßigen Betrag von 170000 M .
gutgeheißen . Der Betrag ist durch Kapitalaufnahme mit ein-
prazentiger Amortisation heimzahlbar , zu bestreiten .

DL Breisach , 20. Okt. Der Sparkassenangestellte Hermann
Ott , von dem wir neulich berichtet haben, daß er vermißt
werde, wurde nun als Leiche unterhalb der hiesigen Schiff¬
brücke aufgefunden.

DL Rastatt , 30. Okt . In der letztes Biirgerausfchußsihnnst
Wurde Punkt 1 der Tagesordnung : Verkauf des ehemaliger»
Kammergebäudes in der ehemaligen Markgraf -Ludwig-Wil »
Helm-Kaserne an den Kaufmann Siegfried Rosengart und der»
Kaufmann Karl Weil in Mannheim einstimmig genehmigt.
Außerdem werden die anderen vorgefchlagenen Verkäufe ge¬
billigt . Ohne Debatte angenommen wurde auch ein sehr wich¬
tiger Punkt der Tagesordnung , wonach der Bürgerausschußj
um Genehmigung eines weiteren Kredites von 750000 Mark
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ersucht worden war .

DL Ettenheim , 20. Okt. Einstimmig bewilligt wurde in dest
gestrigen Bürgerausschutzsitzung der Verkauf der frühere »
„Lamm "-Brauerei an die TrikotogenfaibrikTröndle in Lörrach .Der Betrieb soll demnächst in Angriff genommen werden. D-,
Verkaufspreis beträgt annähernd 100000 Mark.

Ltaatsanzeiger .
Die Landtagswiajhl 1921 betr.

Meine Bekanntmachung in Nr . 342 des StaatsanzeigerU
dom 17 . Oktober 1921, die Landtagswahl 1921 betreffend , wird
dahin berichtigt , daß ss unter O .-Z . 3 des Landeswahlvo »
schlags Nr . 2 der Zentrumspartei heißen muß :

3. vr . Alfred Herfurth , Syndikus der Handwerkskammer
in Konstanz .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1931.
Der Landeswahlleiter für die Landtagswahl 1921 .

Or . Bender . Schmitt ,

Auf Grund der U 149 bis 151 der Reichsversicherungsordnung
sind die Ortslöhne für den diesseitigen Dienstbezirk mit Wirkung vom
1 . Januar 1922 festgesetzt worden, wie folgt :

Ortslohn gewöhnl. Tagarbeiter im Alter von

Bezirk des
Bersicherungsamts

über 16-- 21 unter 16 Jahren
21 Jahren Jahren 14—16

Jahren
unter

14 Jahr .
oder

der Gemeinde lnnäm

.

lbiew

-

lnnäm

.

lbiew

.

lnnäm

.

lbiew

.

lnnäm

.

lbiew

.

M. M . M . M . M . M . M. M.

Ndelsheim . 18 13 14 10 10 8 4 4
Boxberg . . . 18 13 14 10 10 8 4 4
Buchen . . . 18 13 14 10 10 8 4 4
Eberbach . 23 14 18 11 11 8 5 4
Eppingen :

»> Adelshofen , Ep¬
pingen (Stadt ),
Gemmingen ,
Mühlbach , Sulz¬
feld , Schlüchtern ,
Stebbach . . . . 20 15 17 12 13 10 7 S

d) übrige Gemeind. 18 12 14 10 11 8 S 5
Heidelberg :

s) Heidelberg (Stadt)
mit Bororten . . 32 22 24 18 14 13 8 7

b) Dossenheim, Ep¬
pelheim, Leimen,
Neckargemünd,
Nußloch , Rohr¬
bach , St - Ilgen,
Sandhaufen,
Schönau, Ziegel¬
hausen . 25 15 18 13 13 11

X

7 6
c) übrige Gemeind. 20 14 16 11 12 8 6 5

Mannheim:
») Mannheim (Stadt>

mit Vororten und
Seckenheim . . . 34 22 24 18 14 13 8 7

b) übrige Gemeind. 28 18 20 15 12 11 7 6
Mosbach . 20 13 16 11 12 8 7 8
Schwetzingen . 25 20 20 15 14 10 8 7
Sinsheim . 18 13 14 10 10 8 5 4
Tauberbischofsheim . 18 13 14 10 10 8 4 4
Weinheim . 20 14 15 10 12 8 6 4
Wertheim . 18 13 14 10 10 8 4 4
Wiesloch :

ch Wiesloch (Stadt)
und Walldorf . . 28 20 20 15 13 11 7 6

b) übrige Gemeind. 20 15 16 12 10 8 8 S

Mannheim , den 15 . Oktober 1921.
Bad. Oberversicherungsinnt.

I All M MWn SeWeil Md kenielnden ! i
ß Im Kommunalverlag erscheint sofort nach Veröffentlichung I
^ der Vollzugsbestimmungen zur Gemeindeordnung ein §

AliltWl koinilleiltal
! zur Wischen keineindevrdnnng !

ß Z

tz Wir bitten alle Interessenten , Bestellungen darauf möglichst E
^ bald zu richten an : ss

i Badischer Kommunalverlag G . m . H . >
i Karlsruhe i. B . , Karlfriedrichstr . 14 . Fernsprecher 953 mrd 954. ß

l-anclestkeater .
Lamstog, 22 . Oktober , 7 bis uacb 9 ' /- Obr bl . 12 .00
Ibeatsr - Ochneinde L .V .L . Ilr . 1651 —2r00 und alle

btuiuiveru über 3500.

Im I. snils » tl »sst « i»» 8o 23 . nacbin . 2 Der
prosckliüoix oder Der eiserne Heinrich . (7 .00.) abends
7 .* Die weiLs Dame. (25 .00). — b-lo . 24. I. Linkonie-
«Lonrert Leitung : knt2 Oortoleris . Lobst : Or . Oaul
1Veingurten,1iVisn. 7fi, (8.00.) Mitglieder des L .V .L.
erbosten gegen Vorzeigung der blitzliedsksrts er-
raLkigten Eintritt bis ru 2 Xarten irn parterre ü 7 .00.
— Oie . 25 .* Der Prophet . Vb .-Oern . L .V.8 . blr .
2101 - 2400 . 6 ' /, . (20 .00) . — Ni . 26. Volbsbübns V 2.
Der Iroudsäour . 7 . (20.00.) — Oo . 27 .* 1 . Vorstellung
iin LLminerspielrxblus . OrLukkübrung - Das Lpiel der
Lckattev . Lin Lpiel in 2 'I 'eilen von blellrnut Onger .
7 . (12 .60 -) — I r . 28 .* 2ar und Ammermana . "In -
Oem . L .V .L . blr . 1251 - 1650 . 7 . (20.00. — Ln. 29 *
«Latte . Vb- Oew . L .V .8 . Nr . 2801 —3300 . 7 . (14.40-) —
8o . tSO nnebm . 2 . Der proschKönig oder Der eiserne
iteiarick - (7.00) ; abends 6 . bleu einstudiert . Atanoa .
(25 .00 .) — Oie . 1 . blov .* Tristan und Isolde . 5. (25.00 .)

In , teonnsnitisu » . 8o . 23 * Tuiu ersten blale .
Dörsonkisber. Lcbwank in 3 mitten von blax kei -
inann und Otto Lekvars . 7 . (12 .20.) — Die 25.
Volksbühne L 4. kose kerod . 7 . — kr . 28 . Volks¬
bühne 8 5. Ikose kernd - 7 . 8o . 30 * körsenlieder .
7 . (12.20).

Auslosung der Karten kür di« leilnebiner der
Dheatsrgerneinde jeweils Lin Vortag und lag der
Vutkükrung in der Oeschäktsstelle (10— ' /.si , 4—6 Obr );
Vorrecht kür Umtausch der Vorrugskartsn und Vor -
kauksrecbt der Inhaber von Vor ^ugskarten am Larns-
tag den 22 . , nacbin . */,4 —5 Dbr , allgemeiner Ver¬
kant und weiterer Umtausch von lVlontag den 24. an .

MWr AndMMni) zur « WsW
der MerLIch, Karlsruhe , SartMche 40.

Einladung
zu der am Sonntag » den 6 . November » « achmit «
tag » 2 Uhr , im „ Saalbau zum Ritter " in Schwer«
zittgen stattfindenden

Landes -Vcrsammlung .
Tagesordnung :

1 . Eröffnungsansprache des Vorsitzenden Professor
Or . Starck .

2. Rechenschaftsbericht vom Geschäftsführer Professor
Or - Berghaus .

3. Stand der Tuberkulose und nächste Aufgaben de»
Landesverbandes von Professor Or . Berghau ».

4. Vortrag des Stadtschularztes und Lungenfacharzte»
Or . Fehl , Heidelberg . „Die Betätigung der Frau
in der Tuberkulose-Bekämpfung mit besonderer
Berücksichtigung ländlicher Verhältnisse " mit an»
schließender Aussprache . Der Geschäftsführer .

Das Staatsministerium
hat mit Entschließung vom
30. Sept . 1921 Nr. 19122
ausgesprochen, daß die
Eigentümer des Grund¬
stücks Lgb. Nr . 6229a der
Gemarkung Pforzheim gemäß
§ 16 Abs . 6 O .S1.G. ver¬
pflichtet sind , an der Nen-
eintellung der Grundstücke i«
nordwestlichenStadtell in den
Gewannen Schanz am Ei¬
finger Gäßle und hinter den
Zäunen zwischen Salier¬
straße und dem Friedhof
einerseits und Rudolf- und
obere Jspringerstraße ande-
rerseits in Pforzheim nach

Maßgabe des vom Stadt¬
rat Pforzheim vorgelegten
Planes vom 1 . Juni 191S
teilzunehmen. z.438

Pforzheim, 19- Okt. 1921 .
_ Bezirksamt .

Kad . Tiertarif
Mit sofortiger Wirkung

wird für die Benützung d«
überdeckten Tierstände und
der dabei befindlichen Tränk »
einrichtungen im Bahnhof
Basel Bad - Bahnhof eine

»Gebühr von 1 Fr für 1 Pferd
oder 1 Stück sonstiges Groß¬
vieh erhoben . z458

Karlsruhe, 20 . Okt. 1921 .
Lisenbahngeneraldirektioẑ



Srntlicke Bekanntmachung.
Dt « «» ndtagswahl 19L1 »1 «.

Gemäß 8 LS de» Reichswahlgesetzes und 8 44 der Reichs-
Wahlordnung gebe ich die vom KreiSwahlausschutz für die
Landtag- Wahl 1921 zugelaffenen Kreiüwahlvorschtage für den
V. Wahlkreis in der Form, in der sie zugelassen sind, bekannt :

KreiSwahlvorschlag Nr . 1.
Sozialdemokratische Partei .

1. Marnm , Ludwig» Rechtsanwalt und Stadtrat in Karls -

2. Graf » Oskar , Kassenbeamter und Stadtverordneter , Pforz -
heim.

... . - ^3. Fischer, Kunigunde , Ehefrau und Stad traten, Karlsruhe .
4. Kurz , Heinrich» Landwirt , Grützingen.
5 . Harter , Richard. Bezirksleiter . Karlsruhe .
6. TrinkS, Oskar , Parteisekretär , Karlsruhe .
7. Reinmuth , Edmund , Schulinspektor» Pforzheim .
8 . Weber, Friedrich» Kaufmann und Gemeinderat , Durlach
S. Stöhrer , Josef , Maler und Gemeinderat , Ettlingen .

1V. Keuerleber» Jakob , Malermeister , Niefern , Amt Pforzheim .11 . Ltaiber , Wilhelm, Geschäftsführer und Stadtverordneter ,Bruchsal.
1L. Trautwein , Edith, Ehefrau und Stadtverordnete , Pforz¬

heim.
13. Beetz, Otto , Eisenbabninspektor und Stadtverordneter ,Karlsruhe .
14. Schäfer, Albert, Landwirt und Lagerhalter , Wilferdingen .1b. Müller , Luise, Ehefrau , Karlsruhe .16? Steinhäuser , Wilhelm, Goldarbeiter und Gemeinderat ,Königsbach ^17. Meerapscl , Philipp , Kaufmann und Bezirksrat » Unter¬

grombach.
18. Ebel , Heinrich Schreiner und Gemeinderat , Graben .15. Wenz, Ernst , Zigarrenfabrikant und Gemeinderat , Söl¬

lingen.
L0. Stoll , Johann , Werkmeister, Philippsburg .LI. Anders» Pauline , Telegraphenassistentin , Karlsruhe .22. Meyer, Friedrich, Hauptlehrer , Weingarten .L3 . Huckle, Eduard , Angestellter der Kriegsbeschädigtenfürsorge,Karlsruhe .

Krejswahlvorfchlag Nr . 2.
Badische Zentrumspartei .

1. Köhler, Heinrich Finanzminister , Karlsruhe .L. Ziegelmeyer, Josef , Landwirt und Bürgermeister , Langen¬brücken .
8. Siebert, Klara, Ehefrau, Karlsruhe, Viktoriastr . 23.4. Wiedemanu , Anton , Schulinspektor, Bruchsal,b . Müller , Wilhelm, Gewerkschastsbeamter, Karlsruhe -Rüppurr , Asternweg.
6. Glaser, Emil , Landwirt und Sandgrubenbesitzer , Ettlingen .7. Person , Karl , Grundbuchamtsborstand und Gemeinderat ,Durlach .
8. Leitz, Heinrich Diplomingenieur , Grötzingen, Amt Durlach ,v. Stäb , Karl. Landwirt und Ratschreiber, Flehingen .>10. Schwaiger, Josef , Fabrikarbeiter , Weingarten , Amt Dur¬lach.

LI. Schuster, Johannes , Maurermeister und Stadtverordneter ,Karlsruhe -Grünwinkel .LL . Philipp, Klara . Ehefrau , Pforzheim , Forststr . 1 .13. Mittmann , Heinrich, Prokurist und Stadtverordneter ,Karlsruhe -Mühlburg .14. Fieser , Karl August, Kaufmann , Philippsburg .1b. Ripplinger , Mtus , Bürgermeister , Oberhausen , Amt Bruch¬sal.
16. Weber, Wendelin , Landwirt und Bürgermeister » Spessart ,Amt Ettlingen .
17. Gut , Friedrich, Oberlcmdesgerichtsrat , Karlsruhe .

Kreiswahlvorschlag Nr. 3.
Kommunistische Partei Deutschlands (BezirkBaden ).1. Schick , Erwin , Kaufmann , Pforzheim .2. Bauer , Karl , Maschinenarbeiter , Karlsruhe .8. Krauß , August, Bürgermeister , Kleinsteinbach4. Jäger , Karl , Schlosser , Durlach

b. Leßle , Mina , Arbeiterin . Rintheim.6. Berkenkopf , Franz PH . , Schlosser , Karlsruhe .7. Plärrer , Emil , Former , Pforzheim .8. Weftenfelder, Oskar, Hilfsarbeiter , Karlsruhe .8. Gerhardt . Wilhelm, Buchdrucker , Grötzingen.16. Doll, Wilhelm, Zurichter, Pforzheim - Weitzenstein.^ 11 . Schuhmacher, Otto , Blechner, Berghausen , Amt Durlach .ilL. Jost , Karl , Fässer, Pforzheim .
Kreiswahlvorschlag Nr . 4.

Deutsche Demokratische Partei in Baden .1. Hummel , Hermann , Minister des Kultus und Unterrichts ,Karlsruhe .
2. Vielhauer , Heinrich, Okonomierat, Rastatt .8. Schall, Karl, Fabrikant , Pforzheim.4. Hoffmann , Karl , Malermeister , Bruchsal.b . Krausmann , Käthe, Kreisfürsorgerin , Karlsruhe .6. Behringer , Gustav, Rektor, Durlach.7. Lindörfer , Karl , Bürgermeister , Dürrenbüchig .8. Or . Döderlein, Gustav, Fabrikdirektor, Karlsruhe .5 . Gärtner , Wilhelm , Monteur , Durlach .1V. Bothner , Karl . Bäckerobermeister, Pforzheim .11. Or . Lossen, Hermann , prakt . Arzt , Jöhlingen .12. Eisele, Adolf, Oberstrahenmeister , Ettlingen .18. Keßler, Albert , Professor, Karlsruhe .14. Treffinger , Karl , Kaufmann , Bruchsal.16 . Strudle , Adolf Wilhelm , Landwirt , Eutingen .

Kreiswahlvorschlag Nr . 5.Badischer Landbund , genannt Bauernliste .1. Julier , Hermann , Altbürgermeister , Mühlenbesitzer undLandwirt , Mingolsheim .2. Endle , Ludwig IV . . Land- und Gastwirt , Eggenftein.3. Blödt, Franz Jakob, Landwirt , Schluttenbach.4. Westermann , Adolf , Landwirt und Bürgermeister » Bauer¬bach.
6. Jung , Wilhelm, Landwirt , KönigSbach .6. Ritter , Johannes , Landwirt und Gemeinderat , Hutten¬heim .
7. Vittrolff , Wilhelm, Land - und Gastwirt , Helmshein.

Kreiswahlvorschlag Nr . 6.
Unabhängige Sozialdemokratische Partei .1. Jung , Hermann , Schlosser und Stadtrat , Karlsruhe .

2 Spengler , Paul , Buchhalter und Stadtrat , Pforzheim .

5. Preißig , Hermann , Dreher , Ettlingen .
4. Müller » Karl , Schreiner , Durkach.
6. Frickert, Elise, Ehefrau , Karlsruhe .
6. Stahl , Karl , Fässer, Pforzheim .
7. Stoll , Emil , Metallarbeiter , Hagsfeld.
8 . Schmitt , Adolf , Arbeiter , Bulach.
8. Sauter , Karl , Reisender und Stadtvcordnoter , Karlsruhe «

Rintheim .
16. Weber, Ernst , Schmied, Karlsruhe -Rinthei » .
11 . Braun , Friedrich, Backofenbauer, KönigSbach .
12. Marggrander , Julius , Maurer , Eggenstei» .
Iß. Menge-, Friedrich, Gewerkschaftsbeamter, Karlsruhe.
14. Karcher, Emil, Metallschleifer, Durlach .
15 . Göpferich, Karoline , Ehefrau , Karlsruhe , GotteSauer »

stratze 33.
16 Hagl, Xaver, Schlaffer, Durlach -Aue.
17. Schäfer , Karl , Vorarbeiter , Ettlingen .

KreiSwahlvorschlagRr . 7.
Deutschnationale Volksparter (Christi . VolkS -

partei in Baden ).
1. v . MlOtzr , Th. Friedriche Geh. Oberkirchemrat, Karlsruhe ,

Helmholzstr. S.
2. Habermehl , Gustav, Fabrikant , Pforzheim , Nagoldstr. 14.
3. Schmidt» Otto Heinrich, Rechtsanwalt und BürgermeHter -

stellvertreter , Brette » , Weitzhoferstratze 77.
4. Lang» Ferdinand , Glasermeister , Karlsruhe , Akademie-

stratze 27.
5. Kämmerer , Albert , Kaufmann urkd Landwirt , Graben ,

Amt Karlsruhe .
6. Mayr » Sophie , Arbeiterin , Pforzheim » Lltstädterkirchen-

weg 31.
7. Breithaupt , Wilhelm, Gerichtsverwalter , Karlsruhe , Fe» er-

bachstratze 4.
8. Maul , Ludwig, Landwirt , Königsbach, Amt Durlaich
8. Spechtz Theodor , Professqr , Bruchsal, Am Stadtgarten

Nr . 7.
16. Seubert , Emil, Geheimrat . Karlsruhe , Hirschstr. 59.
11 . Marold , Helene, Hauptlehrerin , Pforzheim , Lindenstr . -8.
12. Kunle , Joses Anton, Landwirt , Tiefenbronn , Amt Pforz¬

heim.
13 . Scholze, Johannes , Bezirksgeometer , Ettlingen .
14. Walther , Adolf, Mühlenbesitzer, Söllingen , Amt Durlach .
18 . Hornung , Wilhelm Emanuel , Weichenwärter, Friedrichs¬tal .
16. Müller , Christoph, Landwirt , Pforzheim , Obsthof.

KreiSwahlvorschlag Nr . 8.'
Wirtschaftliche Vereinignrrg .

1. Zinser , jr ., Gottfried , Architekt , Karlsruhe .
2. Resch, Karl , Drechslermeister und Gemeinderat , Durlach .3 . Beck, Ludwig, Maurermeister , Ettlingen .
4 . Schwarz, Jakob, Eisenbahn-Oberinspektor, Karlsruhe .5. Löffel, Wilhelm, Schreinermeister , Durlach .6. Held, Heinrich, Blechnermeister, Karlsruhe .
7. Steinle , Gustav, Müller , Durlach.
8. Zelt , Hermann , Architekt , Karlsruhe .8. Barthlott , Gustav, Werkmeister, Durlach .

16. Bühler , Ludwig, Kaufmann , Karlsruhe .
11 . Weiler, Jakob, Werkmeister» Durlach .

KreiSwahlvorschlag Nr ) S.
Deutsche Bolkspartei (Deutschliberale VvlkS -

Partei ).
1. Wilfer , jr ., Adolf, Kaufmann , Karlsruhe .2. Lang , Karl , Direktor der Oberrealschule Pforzheims in

Pforzheim .
3 . Vogel, Ludwig, Landwirt , Breiten .4. Lang , Erhard , Emailmaler , Pforzheim .
6. Or . Buhl, Hermann , Fabrikant , Ettlingen .6. Höllischer , Karl , Oberrechnungsrat , Karlsruhe .7. Rauls , Wilhelm, Militäranwärter , Durlach .8. Leist , Berta , Sekretärin , Karlsruhe .8. Lutz, Josef Friedr . , Zimmermeister und Landwirt , Niefern.16. Herz» Ludwig, Oberverwaltungssekretär , Bruchsal.

11 . Kirchenbauer» Albert, Landwirt , Langensteinbach.12. Abel, Ludwig, Tierarzt , Graben .
13. Ammann , Albert, Sägewerksbesitzer, Breiten .14. Heim, Josef , Zugmeister , Karlsruhe .

Zugleich gebe ich bekannt, datz die in obigen Wahlborschlägen
genannten Parteien erklärt haben, d- tz die Restftimmen ihres
KreiswahlvorschlagS dem Landeswahlvorschlag ihrer Parteizuzurechnen sind .

Die vom Landeswahlausschutz zugelaffenen LandeSwahlvar-
schläge werden in der zugelaffenen Form nachstehend ' zur öf¬fentlichen Kenntnis gebracht. — O . Z. 158 . —

Landeswahlvorfchlag Nr . 1.
Sozialdemokratische Partei .

1 . Anton Weißmann , Redakteur in Karlsruhe , Englerstr . 4.2. Christian Stock, Arbeitersekretär in Heidelberg, Werder-
stratze 38.

3. Or . Leo Kullmann , Rechtsanwalt in Karlsruhe , Vorholz-
stratze 36.

4. August Hiissig, Landwirt in Nählingen a . Kaiserstühl.5. Rudolf Gustav Häbler , Hauptlehrer in Liedolsheim.6. Edith Trautwein , Stadtverordnete in Pforzheim , Bahn¬
hofplatz 3.

7. Aloi^ Endres , Professor in Neckargemünd, Luisenstr. 8.8. Ernst Becherer, Bürgermeister in Friedrichsfeld .
8. Gustav Zimmermann , Redakteur , Mannheim , Fahülach-

stratze 13.
16. Eduard Bührer , Bürgermeister in Offenburg .

Landeswahlvorschlag Nr . 2.
Zentrumspartei .

1 . Or . Josef Schmitt , Geh. Finanzrat in Karlsruhe » Hirsch-
stratze 62.

2. Or . Ernst Föhr , Diözesenpräses in Fr eibarg , Schlotzberg
stratze 26.

3. Or . Alfred Hrrfurth Syndikus der Handwerkskammer in
Konstanz.

4. Adolf Kühn, Verwaltungsobevinspektor und Stadtrat in
Karlsruhe .

5. Wilhelm Büchner, Baurat in Emmendingen .
6. Karl Person , Grundbuchamtsvorstand und Gemeinderat in

Durlach
7 . Ludwig Steiger , Kaufmann in Offenburg .
8. Johann Matt , Sattler in Villingen.
9 . Friedrich Frech, Hosgutsbesitzerin Baden -Peterstal .

18. Friedrich Köninger , Verwaltungssekretär nid Stadtver¬
ordneter in Freiburg , Sautierstr . 4.

Landrswahworsthlas Rr . ch
K « mmr » nistische Partei Deutschlands (Bezir»

Baden).
1. Jakob Ritter , Metallarbeiter in Mannheim . Alphornstr . 43.2. Ernst Gäßler , Landwirt in Kirchen-Hausen .
3. Max Bock, Arbeitersekretär in Lörrach.
4. Julius Fuchs, Kaufmann in Mannheim , II . 3.7 .
5. Georg Lechleiter, Parteisekretär in Mannheim » Lauren -

tiuSstr. 26.
6. Elsa Philips , Hauptlehrerin in Mannheim , Kl. Merzell»

stratze 7.
7. Arend Bratze, Gewerkschaftssekretär in Halsingen .
8. Wilhelm Reich, Parteisekretär in Karlsruhe , Markgrafen »

stratze 28.
8. Mix Maddaleaa , Metallarbeitersekretär in Singen a . H.

16. Erwin Schich Kaufmann in Pforzheim , Bayernstr . 3.
11. Appolonia Schenk , Arbeiterin in Mannheim » L . 7. 16.
12. Julius Konrad, Landwirt in Sattelbach

Landeswahlvorfchlag Nr . 4.
Deutsche Demokratische Partei .

1. Or . Karl Glöckner » Präsident des Verwaltungsgerichtshofs
in Karlsruhe .

2. Oskar Hofheinz, Hauptlehrer und Stadtrat in Heidelberg.
3. Johanna Straub , Notarswitwe in Freiburg .
4. Or . Guido Leser, Amtsrichter in Mannheim .
5. Ludwig Stöckli «, kaufmännischer Gewerkschaftsbeamter ia

Lörrach.
6. Otto Mechler, Ministerialoberrechnungsvat in Karlsruhe .
7. Philipp Krieger, Maurermeister in Dnrlach
8. Paul Thorbecke, Rechtsanwalt in Konstanz.
9. Otto Leers, Ministerialrat in Karlsruhe .

16. Fanny Ferber , Hausfrau in Heidelberg, Helmholtzstr . '
11. Or . Karl Kamm, Professor in Tauberbischofsheim.

Landeswahlvorschlag Nr . S.
Badischer Landbund .

1. Hermann Gebhard , Präsident der Landwirtschaftskammer>
Landwirt in Eppingen.

2. Karl Dörr , Landwirt und Bürgermeister in Heuweiley,
Amt Waldkirch

8. Hermann Julier , Landwirt und Mühlenbesitzer in Min »,
golsheim.

4. 'Bernhard Giner , Landwirt und Bürgermeister in Nordhal«
den, Amt Engen.

5. Karl Zoller» Landwirt in Durlach
6. Gustav Klaiber , Landwirt in Gundelfingen , Amt Freiburg ,
7. Julius Schmauder, Landwirt in Baden -Baden .

Landeswahivorschlag Rr . 6.
Unabhängige Sozialdemokratische Partei .

1. Rudolf Freidhof, Metallarbeiter in Mannheim , Eichendorff«
strahe 38.

2. Frieda Unger, Stadtverordnete in Lahr .
3. Paul Spengler , Buchhalter in Pforzheim , Bahnhofstr . 26,
4. Ludwig Eckert , Hauptlehrer in Mannheim , 0 . 6. 17.
5. 'Karl Schröder, Oberbausekretär in Konstanz, Schultheiß «

strahe 8.
6. Michael Vogel, Zigarrenmacher in Walldorf .
7. Friedrich Schleeh, Schreiner in Freiburg » Adelshauser«

strahe 27.
8. Adolf Schwarz, Reichstagsabgeordneter in Mannheim .
8. Hans Gahm , Wagner in Gaggenau .

16. Georg Dietrich, Buchdrucker in Mannheim 7- 6. 8.
Landeswahlvorschlag Rr . 7.

Demtschnationale Volkspartei (Christliche Volks«
Partei in Baden )

1. Alfred Hanemann , Landgerichtsdirektor in Mannheim .
2. Frau Johanna Richter, geb. Laule , Oberzahlmeisterswitwe

in Heidelberg, Jngrimmstr . 38 .
3. Ferdinand Lang , Glasermeister in Karlsruhe , Akademie«

strahe 27.
4. Or . Gustav Maier , Professor in Neustadt i. Schw.
6 . Christof Müller , Landwirt in Pforzheim , Schwarzwal !»-

strahe 17.
6. August Hermann Lehmann , Hauptlehrer in Gutach.
r Rauer oeb . Laik . Tierarztgattin in Dtarkdorf7. Natalie Bauer , geb . Haitz, Tierarztgattin

b . Überlingen.
8 . Oskar Bühring , Direktor und Stadtrat in Mannheims

Charlottenstr . 11 .
8. Gottlieb Halst, Obersäger in Erdlinsbach im Lehengericht.

16. Dr . Erich Opitz , Universitätsprofessor in Freiburg .
11. Paul Kaucher. Verwaltungssekretär in Karlsruhe , Blu -

menstr . 1.
12. Philipp Leinenkusel, ^Fabrikant in Weinheim .

Landeswahlvorschlag Nr. 8< »
Wirtschaftliche Vereinigung .

1. Udam von Au, Oberlehrer in - Mannheim , Rheinvillen -
stratze 11.

2. Karl Resch, Drechslermeister und Gemeinderat in Durlach,
8. Leo Staiger , Baumeister und Stadtrat in Freiburg .
4. vr . Ferinand Michel , Handelskammersyndikus a . D. in

Kappelwindeck .
5. Gottfried Zinser jr ., Architekt in Karlsruhe , Kriegstr . 22S.
6. Karl Kühn , Malermeister in Pforzheim , Ostl. Kavl-Fried -

richstr. 103.
7. Emil Christof Meier , Eisenbahnobersekretär in Kehl a . Rh.
8. Wilhelm R leck er, Bkechnermeister in Pfopzheim, U. Jsprin -

gerstr . 13.
8. Robert Leicht, Vorsitzender des Wirtevereins Pforzheim .

10. Willy Wagner , Kaufmann in Offenburg , Langestr . 13.
11. Ludwig Beck, Baumeister in Ettlingen .
12. Albert Hischmann, Fabrikant in Pforzheim . Nagoldstr . 6.

Landeswahlvorschlag Nr . S.
Deutsche Volkspartei (Deutsche Liberale Volkspartei ).

1. Max Weber» Professor in Baden -Baden .
2. vr . Marie Bernays , Vorsteherin der sozialen Frauenschule

in Mannheim .
3. vr . Wilhelm Mattes , Landwirt , Mitglied der Landwirt¬

schaftskammer in Stockach .
4. Arnold Schindler , Fabrikant in Herbolzheim.
5. Kurt Fischer, Hauptschriftleiter in Heidelberg.
6. Wilhelm Seeger , Dreher in Leimen.
7. Heinrich Brod, kaufm. Angestellter in Grenzach.
8. Emma Reichardt, Witwe, Hausfrau in Breiten .
8. Viktor Steiner , Rechtsanwalt in Kirchzarten .

10. Ludwig Gümber , Privatmann in Osterburken.
11. Wilhelm Hermann , Blechnermeister in Durlach .
12. Or . Julius Enrttus , Rechtsanwalt a. D . in Heidelberg.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1921 .
Der Kreiswahlleiter des Wahlkreises V :

I . V. : Wendt ,
Geh. Regierungsrat .

Ärmliche Rechtspflege .
». Streitige Gerichtsbarkeit -

Öffentliche Klazeznsteklnng.
Z .425 .2 .2 Brnchsal . Die

Firma Richard Stoll , Zigar¬
renfabrik in Untergrombach,
vertreten durch Rechtsan¬
walt Hasenfratz in Karls -
ruhe , klagt gegen den Zi¬
garrenhändler Paal Marsch-

«er, früher in Sorau (Lau¬
sitz), zur Zeit unbekannten
Aufenthalts , aus Kauf von
Zigarren mit dem Anträge ,
den Beklagten zur Zah¬
lung von 281SMk. nebst 5°/o
Zinsen hieraus seit 23. Juk
1921 zu verurteilen und das
Urteil gegen Sicherheitslei¬
stung für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären .

Termin zur mündlichen
Verhandlung vor d. Amts¬
gericht Bruchsal ist bestimmt
auf :
Freitag» de» W . November

1821, vormittags S Uhr.
Der Beklagte wird hier¬

zu geladen.
Bruchsal, 21 . Sept . 1821 .

Der Gerichtsschreiber des
Bad. Amtsgerichts .

Z.4262 .2 Bühl. In Sa¬
chen des Karl Lörch , Inha¬
ber einer Obstgrotz- und
Branntweinhandlung in
Neuweier, Amts Bühl , Pro -
zetzbevollmächtigter : Rechts¬
anwalt Or . Huber in Bühl ,
gegen den Landwirt Alois
Keller, Johannes Sohn aus
Neuweier, z.Zt . unbekann¬
ten Aufenthalts , wegen

Forderung wurde der Ter¬
min zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vom 17. Oktober 1921 ver¬
tagt auf : Montag, den 12.
Dezember 1821 , nachmittags
3 Uhr. Hierzu wird der
Beklagte geladen.

Bühl, 19. Okt . 1921 .
Der Gerichtsschreiber deS

Bad. Amtsgerichts .

Z .427 .2 .2 Bühl. In
Sachen des Karl Lörch , In¬
haber einer Obstgroh- und
Branntweinhandlung in
Neuweier, Amts Bühl , Pro -
zetzbcvollmächtigter: Rechts¬
anwalt Or . Huber in Bühl,
gegen den Landwirt Josef
Keller, Simon Sohn , aus
Neuweier , z . Zt . unbekann¬
ten Aufenthalts , Beklagten,

wegen Forderung , wurde
der Termin zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vom 17 . Oktober 1921
vertagt auf : Montag, de»
12 . Dezember 1921» nach¬
mittags 3 Uhr . Hierzu wird
der Beklagte geladen.

Bühl . 19. ON . 1921 .
Der Gerichtsschrriöer deS

Amtsgerichts .
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